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Morgen⸗Ausgabe. 


Weitere Wahlreſultate. 
Provinz Brandenburg. 
Potsdam Oſthavelland: Dr. Schneider Freiſ. mit 
kleiner Majorität gegen Prof. Wagner K. 
Provinz Schleſien. 
Waldenburg: Stichwahl zwiſchen Fürſt Pleß 
Reichsp. 7150 und Winkelmann F. 7900, Ritter 
3. 1200, Müller S. 1200. 
Beuthen⸗Tarnowitz: Graf Henckel⸗Ramoowitz Z. 
5115, Richter N.⸗L. 997 St. Die Wahl Henckel 


geſchert. 
Provinz Poſen. 
Birnbaum Samter: Stichwahl zwiſchen Graf 
Kwlleckt, Pole, und Schulze ⸗Boſſen, F., wahrſcheinlich. 
Bomſt⸗Meſerißz: Landrath Frhr. v. Umuh⸗ 
Bomſt, Rchsp., gewählt. 
Buk⸗Koſten: v. Mycielski, Pole, gewählt. 
Kıöbe:a: v. Chlapsweli, Pole, gewählt. 
Frauſtadt: Stichwahl zwiſchen Chlapowe ki, Pole, 
und Landrath v. Rheinbaben, K. 
Schrimm⸗Schroda : v. Graeve, Pole, gewählt. 
Wrrſchen⸗Pleſchen: v. Magdzinskl, Pole, ge- 
wählt. 
Krotoſchin: Probſt v. Jagdzewskl, Pole, ge 


wählt. 

Adelnau-Schildberg: Fürſt Ferd. Radziwill, 
Pole, gewählt. 

Provinz Sachſen. 

Magdeburg. (Ausführlichere Meldung.) Stich ⸗ 
wahl zwiſchen Heine S. 7814 und Büchtemann F. 
5420 St. 

Aſchersleben⸗Kalbe: Dietze Reichsp. mit Heiner 
Majorität wiedergewählt. 

Provinz Hannover. 

Meppen: Windthorſt Z. gewählt. 
v. Scheele, Welfe, gewählt. 

Melle-Diepolz: Sͤchwahl zwiſchen Sattler N., L. 
und v. Arrswaldt Welfe wahrſcheinlich. 

Heſſen⸗Naſſau. 

Homburg: Stichwahl zwiſchen Mohr F. und 
Heuſer Z. 

Wies baden: Stichwahl zwiſchen Schenck F. und 
Waſſerburg Z. 

Montabaur: Laber Z. gewählt. 
Provinz Weſtfalen. 

Hagen. (Ausführlichere Meldung.) Richter F. 
mit 9566 St. gewählt. Gerſtein N. L. 5947, 
Hövel K. 541, Schorlemer Z 1619 und Harm S. 
1114 St. 

Dertmund. (Ausführlichere Meldung.) Slich⸗ 
wahl zwiſchen Lenzmann F. 14,628 und Kleine N.-L. 
13,679 St. 

Münſter-Cösfeld: Frhr. v. Heerrcman Z. mit 
großer Moforität gewählt. 

Rheinprovinz. 
Siegen: Stichwahl zwiſchen Stöcker K. 3154 


Feuilleton. 
Eine amerikaniſche Großmacht. 


Ein Bild aus der transatlantiſchen Kaufmannswelt. 

Das Flrmaſchild war über der Ladenthür an⸗ 
gebracht. „John Shuyder. Lager fert aun Schuhwerls 
für Damen, Herten und Kinder’, war in rothen 
Riejenleiterm darauf zu leſen. Shuyder ſtudirte eben 
in einer Zeitung, als ein anſtändig gekleldrter Herr 
ſeinen Laden betrat. 

„Habe ich die Ehre, Herrn Shay der zu 
ſprechen ?“ tebett der Aukömmling den Geſchäfte⸗ 
mann an, wobei er eben jo höflich den Hut lüf- 
tete, wie unverſchümt die Einrichtung des Ladens 
muſterte. N en 
„Jawohl, mein Herr! Was wünſchen Sie von 
mir? 

„Eine Beſprechung unter vier Augen. 
Ran iſt Jonſon, vom Hauſe 9. 3.“ 

Shnyder öffnete, ohne weiter ein Wort zu ver- 
lieren, die Thür, welche in fein Privatkomtoir führte. 
Nachdem Beide eingetreten und Platz genommen, zog 
Jonſon ein abgeriſſenes Taſchenbuch hervor, ſchlug 
ein weißes Blatt darin auf, hielt in der rechten 
Hand den Bleilift zum Schreiben bereit, ſchob den 
Hut in den Nacken und flarrte Shuyder an. 

„Wie viel Kapital beſſtzen Sie ?“ fragte 
Jonſon. f 

„15,000 Dollars“, antwortete Shnyder mit 
derſelben kallblütigen Ruhe, mit der die Frage an ihn 
gerichtet wurde. 


Mein 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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Nr. 508. 


Donnerſtag den 30. Oktober 1884. 


Sachſen⸗ Altenburg. 

Altenburg. (Ausführlichere Meldung.) In allen 
Städten und 43 Orten: Wolfarth N.-L. 4082, 
Hermann Fr. 4525, Heine S. 1592. 

Herzogthum Meiningen. 

Meiningen: Bis jetzt erhielt Baumbach F. 
3580, Jeg N.-L. 6678 St. 

Herzogthum Braunſchweig. 

Braunſchweig, 1. Wahlkreis: Stichwahl zwiſchen 
Kuhlemann N.-L. und Blos S. 


Offenburg: Stichwahl zwischen Schwarzmann 

N.-L. und Roßhirt Z. wahrſcheinlich. 
Heſſen⸗Darmſtadt. 

Darmſtadt: Stichwahl zwiſchen Ulrich-Pfungſtadt 
N. L. und Müller S. 

Mainz: Stichwahl zwiſchen v. Vollmar S. 
6193 und Raké Z. 3880 St. 

Fürſtenthum Schaumburg Lippe. 

Bückeburg: Hamſpohn F. mit etwa 600 St. 

Majorität gewählt. \ 


St. und Ulrich N.-L. mit 2263 St. wahrſchein 
lich. Schmidt F. erhielt 2236 St. (Niederlage 
Stöcker's höchſt wahrſcheinllch.) 

Krefeld : Juſtizrath Trimborn Z. mit 11,085 
St. gewiß gegen Sepfardt N.-L., der 4516 St. 
erhie t. 

Duisburg: Stichwahl zwiſchen Schorlemer Alſt 
3. 9335 St. und Hammacher N. L. 9100 St. 
Eiken Freiſ. erhielt 1416 St., Haſenclever S. 
865 St. 


Altena Iserlohn: Bis jetzt Kolzmann N.-L. Braunſchweig, 2. Wahlkreis: Römer N.-L. ge- Fürſtenthum Reuß. 

7038, Langerhans F. 6733, von Schorlemer Z. wählt. Gre: Blos S. gewählt. 

2464, Bebel S. 961 St. Stichwahl zwiſchen den Braunſchweig, 3. Wahlkreis: Stichwahl zwiſchen Freie Städte. 

beiden erſten Kandidaten ſicher. Baumgarten F. und Weber N.-L. Weber wahr Bremm: Meier N. L. mit 10,496 St. ge- 
Eſſen: Stopel Z. mit 18,116 St. gewählt, ſchrinlich. wählt. Richter, Fr. erhielt 5205, Liebknecht S. 


Hofmann N.-L. erhielt 8860, von Vollmar S. 909 
Stimmen. 

Trier: Rintelen Z mit großer Majorität gegen 
den N.-L. gewählt. 

Lennepp- Mettmann: Stichwahl zwiſchen Frie⸗ 
drichs N.-L. mit 9040 und Schlüter F. 7968 St. 
Schumacher S. erhielt 5243 St. 

Solingen: Stichwahl zwiſchen Fuchs Z. 4372 
und Schumacher S. 5428 St. Grüneberg N.-L. 
erbielt 2908, Philipps F. 1939, Rittinghauſen S. 
771 Stimmen 

Kieuznach: Wahl von Cuny Nat.-Lb. ge- 


M.-Gladbach: von Kehler Z. gewählt. 
Provinz Schleswig- Holſtein. 
Altona: Frohme S. mit 10,228 St. ge- 
wählt. Karſten Fr. 5065, Witling N. L. 3180 
Stimmen. 

Königreich Sachſen. 

Dresden-Altſtadt: Siich vahl zwiſchen Bebel S. 
8520, und Hartwig Autiſ. 7563, v. Einſiedel K. 
erhielt 7054, Geh. R. Engel Fr. 1399 St. 

Dresden-Neuſt dt: Stichwahl zwiſchen Klemm 
K. 3577 und Kaden S 3240. Walter Fr. erhielt 
1440 St. R 

Chemnitz: Geiſer S. mit 14,513 St. ge- 
wählt. Schreiber N. L 5762. Harniſch Fr. 4120 
Stimmen. 

Zittau: Stichwahl zwiſchen Buddeberg Fr. 
6159 und Dr. Löbner K. 5472. Kapſer S. er⸗ 
hielt 1962 St. 

Glauchau: 
Autr S. mit knapper Majorltät gewählt. 
Vertreler Leuſchner N. -L. 1 

Plauen l. V.: Hartmann K. gewählt, gegen 
Rödiger S. und Hempel Fr. 

Miltweida: Penzig N. L. 7449, v. Vollmar 
S. 6983 Stimmen. 

Zwickau: Stolle S. 11,523, Ulrich N. L. 
8105 Stimmen. 
Bautzen: 


Anhalt. 
Bernburg: Oechelhäuſer N. L. gewählt. 
Großherzogthum Oldenburg. 
Oldendurg: Bisher Niebuhr Fr. 3434, Fort 
mann N. L. 2931, Windthorſt Z. 74, Schwarz 
S. 66. 
Eutin- Birkenfeld: Fortmanns N.⸗L. Wahl ge⸗ 


ſichert. 
Königreich Baiern. 

Kempten: Pfarrer Schelber Z. gewählt, gegen 
Scha uß N. -L. 

Erlangen: Stichwahl zwiſchen Stauffenberg Fr. 
3713 und Schauß NL. 2665 St., Zick S. erhielt 
1409, Heigl Demokrat 1775 St. 

Nürnberg. (Ausführlichere Meldung.) Stich ⸗ 
wahl zwiſchen Grillenberger S. 12586 und Erämer 
Fr. 8638 St. 

Oberpfalz, Amberg. Gewählt Baron Gieſa Z. 
Königreich Württe „berg. 
Stuttget: Stichwahl zwiſcher 2 Schott Volksp. 
Triſchler N. - ee ee 
8 Ravenoberg⸗Tettwang: Graf Daldbtung- Zeil 
. gew. 1 
Eßlingen: v. Lenz N. -L. AR 
Freuden ſtadt⸗Horb: v. Ow Riſt. p. gew. 
Biberach: Erbgraf Neipperg Z. gew. 
Baſigheim⸗Heilbronn: Gewählt Harrle Volks⸗ 


4880 St. 

Lübeck. (Ausführlichere Meldung.) Stichwahl 
zwiſchen Fehling N.-L. 5124 und Stiller F. 3215 
Stimmen. Schwarß erhielt 2427 St. 8 

* * 


* 

Die vorſtehenden Dipefchen können keinen Ar 
ſpruch auf Volftändigfeit machen. Sie geben auch 
noch keinen Ueberblick über das Geſammt-Ergebniß, 
denn in briilem Strome fließen noch immer neue 
Wahldepeſchen ein, und jeder Stoß, den der Poſt⸗ 
bole Bringt, verſchiibt von Neuem das Bild. So⸗ 
viel aber if ſchon jetzt klar, daß am meiflen befrie- 
digt die Sozialdemokraten fein können. Sie haben, 
ſowelt bis jetzt erkennbar iſt, Bereits neun Sitze er⸗ 
halten und es ſteht außerdem fe, daß ſie noch in 
ſechszehn Bezirken zur Stichwahl kommen. Möglich 
iſt, daß weltere Nachrichten dieſe Zahl noch erhöhen. 
Bis jetzt Rad von den Sozialdemokraten gewählt die 
Herren Blos, Bebel, Singer, Frohme. Stolle, Dlez, 


chert 


zur Stichwahl. Ebenſo haben Dresden, Breslan, 
Koͤnigsberg, Gotha, Hemburg, Braunſchweig, Darm⸗ 
ſtadt und Has nover ſich in einer S ichwahl über dle 
ſozialdewakretiſchen Kandidaten zu entſcheiden. In 
Breslau, Gotha und Königeberg t. Pr. ſtehen ihnen 
deutſchfrelſinnige Kandidaten gegenüber. 

In den übrigen ſtreitigen Bezirken haben fie es 
hauplſächlich mit Natlonalllbtralen zu thun, dagegen 
dat Vollmar einen Zentrumsmann gegen ih. 

Unter den Deutſchfrelſiunigen iſt Eugen Richter 
in ſeinem alten Wallkceiſe Hagen Sieger gedlirben, 
und auch in Poſen ſcheinen die Stimmtrverhältuiſſe 
fo zu liegen, daß er noch einmal in die Stichwahl 
kommt. Sehr bemerkenswerth iſt, daß Albert Träger 
ven ſchleſtſchen Wahlkreis Grüneberg gleich im erſten 
Anſturm trobe te, dagegen hat Freiherr von Stauf⸗ 
fenberg in Erlangen mit dem Heidelberger Schauß 
tin: Stichwahl anzufechlen. Die Stadt Danzig dlicb 
ihrem alten Vertriter Rickert treu; fe iſt eine der 
Cc 
„Daß ich Dich Vieldeſchaftigten uicht ohne Zweck 
ſtören würde, wirft Du mir ohne Weiteres glauben“, 
wandte ſich Horn by an Jonſon, damit gleich auf den 
Kern der Sache kommend. „Nun, ich möchte Dich 
bitien, miaem Freunde einen kleinen Einblick in das 
gewaltige Getriebe Eu er Staate maſchir trie Ihm zu 
laſſem. ? 

„Soll geſchehen. — Sie befinden ſich dier in 
einem tir fachen Aus kunſtsburcau, Herr Shnpder, deſſen 
Zweck es if, Geſchäfts leute vor Kapitalverluſten zu 
chügen. Wir beſchäſtigen ungeſähr 120 Leute in 
unſerem New⸗Dorker Bureau, haben in allen größe- 
ren Städten der Vereinigten Staaten unſert Fillalen 
und haben Einſicht in die jährlichen Bilanzen aller 
gutem Jirmen.“ a 

„Wie aber iſt ts möglich,“ fragte Shupder, 
„daß Firmen, deren Ruf über jeden Zweifel erhaben 
iſt, Ionen ſolche Zugeſtändniſſe machen ?* a 


partei 

Göblingen + Leonberg : 
Rechsparttt. 

Riutlingen: Gewählt Payer Volle parlel. 

Calw Herrenberg: Grwählt Stößlin Riichs⸗ 
partei. 

Gmünd: Gewählt von Wöllwarth Reiche partei. 

Galau-Ellwangen: Gwählt Gref Adelman Z. 

Großherzogthum Baden. 

Karle ruhe⸗Bruchſal: Stichwahl zwiſchen Arn⸗ 
ſperger N. 5130 und Gerber Z. 3298 S.., 
Reiß K. 2098, Drießbach S. 3011 St. 

Mannheim: Stichwahl zwiſchen Eckhardt N. -L. 
5750 und Kupfer Dem wahrſcheinlich. 


Gewählt v. Neurath 


Im Wahlkreiſe Glauchau Merrant 
Bisheriger 


Rich K. gewählt. 


„Bah — Humbug. Das Stück Melone 
wurde mit größter Scclenruhe verzehrt. 

„Wenn wir nicht alte Frrunde wären, lieber 
John, und wenn ich Dich nicht als einen guten Jun 
gen kennte, jo würde ich Dir die Folgen Deines ſo⸗ 
genannten Spaßes fühlen laſſen. Je gt aber geht das 
einfach nicht. Ein Glück, daß ich zufällig mit Jon⸗ 
ſon befreundet bin. Dadurch hoffe ich Deinen dum 
men Streich, der einer Kriegserklärung an eine Groß⸗ 
macht Amerikas gleichkommt, unſchädlich machen zu 
können. Wir müſſen ſofort nach dem Komtoir von 
2 3. fahren.“ 

„Aber erkläre mir doch“ — begann Synyder, 
welchen die ernſte Entſchledenhelt Horndp's ſtutzig, ja 
ängſtlich machle. 

„Dazu haben wir jetzt keine Zeit. Glaube mir 
aber, daß Deine kaufmänniſche Stellung ſchwer ge⸗ 
fäh det iſt.“ 

Die Geſchäftelskale der Firma N. Z. nehmen 
die Räumlichkeiten eines großen Hzuſts in . .Arent 
in Anſpruch. Als Shryder mit jeinem Frrunde Horn by 
Saal nach Saal durchſchrüt, um in das Kabine 
des Abeheilungechefs Jonſon zu gelangen, drängte 
ſich Erſlerem unwiderſtihlich die Ueberzeugung auf, 
daß er ſich einer achtunggebittenden Macht gegenüber 
befinde. 

Jonſon's Kabinet war mit dem ausgeſuchſeſten 
Komfort und Grſchmack eingerichtet. Wie anders als 
am Morgen rat Jonſon Sbnpder geges über. 

„Du erlaubt, lleber Jonſon, daß ich Dich mit 
meinem jungen Freund Sheyder bekannt macht“, dieſe 
Worte Hornky's waren die Zauberformel, welche den 
eiſigkalten Nanket vom Morgen in den liebenswür⸗ 
digſten Gentleman verwandelten. 


„15,000. Seit wann in Newport?“ — „Seit 
fieben Monaten.“ — „Gut. Woher kommen Sie?“ 
— „Aus Sheffield * — „Welch Geſchäft betrieben 
Sie dort?“ — „Das gleiche, was ich Lier eröffact 
habe. — „Woher ſtammt Ihr Geld?“ — „Erb⸗ 
ſchaft von meinen Eltern.“ — „Wie alt find Ste?" 
— „Neunundzwanzig Jahre.. — „Verheirathet?“ 
— „Nein.“ — „Welches ſird Ihre Referenzen ?“ 
— „Baring Botbers London." — „Danke.“ 

Mit einer Gleichgültigktit, als ob ſich Alles nur 
jo ven ſelbſt verſtände, ſchloß Jonſon ſein Taſchtn⸗ 
buch, ſleckte es zu ſich und verneigte ſich, ohne eint 
Miene zu verziehen, gegen Shuyder. Nachdem dieſer 
feinen ſellſam nrugierigen Gaſt dis vor die Thür 
geleitet und ſich dann elne Zigarre angezündet hatte, 
konnte er doch nicht unterlaſſen, einige Minuten über 
den merkwürdigen Zwiſchenfall nachzudenken. Das 
glückliche Bewußtſeln, den zudringlichen Unverſchämten 
duch falſche Angaben gründlich dupfrt zu haben und 
mözlichſt ſchnell los geworden zu fein, köſtete ihn 
emigermaßen darüber, daß er ihn nicht hatte hinaus⸗ 
werfen laſſen, wie er zuerſt beabſichtigt halte. 

Als Shupder am ſelben Tage mit ſeinem Freunde 
Jack Horndy in einem Hotel zuſammentraf, wie er 
täglich zu tzun pflegte, lonnte es nicht ausbleiben, 
daß er die Mahlzeit durch die Erzählung der luſtigen 
Begebenheit vom Morgen zu würzen ſuchte. 

„ar es nicht ein köstlicher Spaß, Jad, daß 
der prakliſche Amerikaner ſich von einem Engländer jo 
hat prellen laſſen?“ ſchloß er feinen Bericht, während 
er ſich mit ſichtlichem Wohlbehagen ein ſafliges Stück 
Melone zubereitete. 

„Ja, ein jo köſtlicher Spaß, daß er Dich viel 
leicht Deine Exlſienz kosten kann.“ 


mit dem linken Auge einen Wink gab, der von ſel⸗ 

ner hohen Befriedigung beredtes Zeugniß ablegte. 
„Darin eben,“ ſagte er darauf, liegt das Ge 

beimniß unſtrer Macht erſchloſſen: es iſt das auf 


Welt. Denn iben jo nöthig, wit 16 für Dom iſt, 
Ker dit zu haben, tbenſo nötgig it es für Dick, Kre⸗ 
dit zu geben. Dadurch wurden die Kreeiltbrauchen⸗ 
ihrer morallſchen Lage und Fähig'e t beanſpruchen 
durften.“ 

(Schluß folgt.) 


Jonſon lachte verſchmitzt, während er Hornby 


Beger ſeitigk⸗it zuhende Eyflem unfırer kaufmänniſchen 


＋ 


Geiſer, Bie eck und Auer. Herr v. Vollmar ſomm * 
in Mats z, A chver in Biriim und Erfurt, Lieb ⸗ 
knecht in Offtubach und Hiillenberger in Nürnberg 


den gezwungen, une ihre Verhältuſſſe klar zu legen, 1 
denn nur jo erhielten fe den Kredit, wilchen ſie nach 


. 


: 
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wenigen großen Städte, wo es die Sozialdemokraten 
nicht zur Stichwahl brachten. Bei einer großen An- 
zahl der zahlreich ausſtehenden Slichwahlen kommen 
übrigens die deutſch⸗ freiſinnigen Kandidaten in erſter 
Linie in Betracht. Nach dem vorläufigen Material 
wären ungefähr 40 Stichwahlen zu berechnen. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Oktober. Die Beſatzung S. M. 
Brigg „Undine“ iſt, wie telegraphiſch gemeldet, geret⸗ 
tet bis auf den Obermatroſtn Trebes von der 2. 
Matroſendiviſton. 

— Es find in neuerer Zeit mehrfache Fälle 
zur Kenntniß des Miniſters des Innern gelangt, in 
welchen eine Beſtrafung kontraktbrüchiger ländlicher 
Arbeiter auf Grund des Geſetzes vom 24. April 
1854 nicht hat flattfinden können, weil die von den 
dieſſeltigen Polizeibehörden geſtellten Anträge auf vor⸗ 
läuſige Jeſinahme von den Polizeibehörden in den 
außerpreußiſchen Hafenſtädten, in welche fi dit 
in Rede ſtebenden Perſonen zum Zwecke der Aus⸗ 
wanderung begeben halten, unbeachtet gelaſſen, bezw. 
als mit den in dem betreffenden Staate geltenden 
Geſetzen unvereinbar bezeichnet worden find. Der Mi- 
niſter macht deshalb die Ober-Präfiventen in einem 
Zirkularerlaß vom 8. Ar guſt d. J. darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die vorläufige Feſtnahme ländlicher Dienſt⸗ 
voten und Arbeiter auf Grund des vorerwähnten Ge⸗ 
ſetzes durch die Polizeibehörden zuläſſig ſei, auch daß 
Diejelse durch Requiſilion anderer Polizeibehörden be⸗ 
wirkt werden könne, unterliege an ſich keinem Be 
denken. Handele es ſich aber um tine Requifition, 
welche an die Behörde eines anderen deutſchen Staats 

gerichtet werden ſolle, ſo komme in Betracht, daß das 
Geſetz vom 24. April 1854 tin preußliſches Landıs- 
geieb iſt, und daß, ſelbſt wenn die außerprrußiſche 
Behörde dem Anſuchen auf vorläufige Feſtnahme Folge 
geben ſollte, der Richter des betreffenden Ortes vor 
ausſichtlich den Verhafteten wieder in Freiheit ſetzen 
würde, weil die polizeiliche Verhaftung auf Gund 
eines am Otte der Verhaftung nicht geltenden Straf⸗ 
geſetzts erfolgt ſei. Dieſe Möglichkeit ſei aber jeden ⸗ 
falls aus geſchloſſen, wenn die Verhaftung gerichtlich 
angtorduet ſei, indem die Ausführung gerichtlicher 
Haftbefehle durch das ganze deutſche Reich zu ge⸗ 
ſchehen habe, auch wenn die That, auf Grund deren 
die Verhaftung ſtatifinden fol, nur landesgeſetzlich 
mit Strafe bedroht iſt. Hiernach werde es ſich em⸗ 
pfehlen, in allen denjenigen Fällen, in denen dit 
kontraltbrüchigen Dienfibsten und Arbeiter in Preu⸗ 
ßen nicht mehr feſtgenommen werden können, behufs 
ihrer Feſinahme und Beſtrafung die Mitwirkung der 
zuſtändigen Gerichte in Anſpruch zu nehmen. 


Ausland. 


Petersburg, 24. Oktober. (Voſſ. 3.) Stit 
zwei Tagen kurſnen in der Reſidenz Gerüchte über 
einige in der Pelerpauls. Feſtung vollzogene Hlur ch⸗ 
tungen, die heute offiziell beftätigt werden. Am 22. 
b. Mis. wurden dir verabſchiedete Flottenlieuttnant 


— 


Alxxanter Baron Stromberg, Glied einer baltiſchen dem Namen 


ſowie andere Gegenſtände des revolutionären. Nach⸗ 
aſſes des unterdeſſen verhafteten Sſuchanow's der 
Euldeckung zu entziehen. Eine lebhafte Agitation un⸗ 
ter den Offizieren des wordweſtlichen Gebiets war jeine 
letzte revolutionäre Arbeit in der Offiziersunform, die 
er, wie erwähnt, auf Vorſchlag der Fiegner aus zog. 
Stin Stubenkamerad und in alle Umtrlebe eingeweiht, 
war der Difisier Pochitonow, der in der Artillerie⸗ 
Akademie in Petersburg und ſpäter im Gouvernement 
Charkow unter din Offizieren Propaganda trieb. 
Seine Beziehungen zur Flegner find durch eine Zu- 
ſam menkunft mit ihr in Charkow erwieſen. Zum 
Kreiſe der Kaiſermörder gehörte auch Baron Strom⸗ 
berg, der als Erſter in den damals neu gegründeten 
Zentral Militärrevolutionären Verband trat. Nach 
der Ermordung Altxander II. half Stromberg hekto⸗ 
graphirte Proklamatlonen herſtellen und die Wohnung 
der Flegner von den Dynamit⸗Ueberreſten und ande ⸗ 
ren verrätheriſchen Gegenſtänden ſäubern. 

Eine beſondere, mit der erſten aber in enger 
Beziehung ſtehenden Gruppe bilden der Oberſtlieutenant 
Aſchenbrenner nebſt dem Fähnrich der Flotte Iwan 
Juwatſchew; beide agitirten ausſchließlich unter ihren 
Dienſtkameraden. Im Jahre 1882 organiſirte Aſchen⸗ 
brenner in Nikolajew einen militärrevolutionären Ber- 
band aus Offizieren des Praga'ſchen Infanterie ⸗Re⸗ 
giments, Juwatſchew dagegen eine gleiche Vereinigung 
aus Marine - Oſſtzleren. Durch ihre Gründer ſtanden 
beide Organtſatlonen in Verkehr mit einander und 
mit der Fiegner, Degajew und anderen Revolutionä 
ten. Die Mitzlieder dieſer Verbande zahlten zu re⸗ 
volutlonären Zwecken Beiträge, verbreiteten revolutionäre 
Schriflen und agitirten nach der Anleitung ihrer Lel⸗ 
ter unter dem Untermilltär. 

Die übrigen acht Angeklagten ſpielten eine mehr 
untergeordnete Rolle. Ab und zu mögen ihnen auch 
hervorragendere Aufgaben zugefallen ſein, wie z. B. 
der Ludmilla Wolkenſtein die Ermordung dies Gouver⸗ 
neurs von Charkow, Fürflen Krapotkin, doch im All⸗ 
gemeinen ſpielten fie mehr die Rolle von Helfers hel⸗ 
fern. Die Tochter eines Geiſtlichen, Ljubow Tichemo⸗ 
danowa, konnte nur der Zugehörigkeit zur revolutionä⸗ 
ren Partei überführt werden, ohne daß ihr irgend ein 
weiteres Verbrechen nachgewieſen wäre. Der Sekonde⸗ 
lieutenant Altxander Tichanowitſch hatte ſeine Stellung 
als Befehlshaber der Kijewſchen Gefängnißwache auf 
Bitten der Nihlliſtin Sofja Nikitina dazu benutzt, 
den Revolutionär Waſſili Iwanow aus dem Geſäng⸗ 
niß entkommen zu laſſen. Iwanow befaßte ſich ſelt 
1880 mit revolutionärer Propaganda unter den Ar⸗ 
beitern des Gouvernements Kijew, woſelbſt er auch 
Druſchinen zum aktiven revolutionären Kampf organt- 
ſirte. Nach feiner Flucht aus dem Gefängniß in 
Kijew hielt er ſich unter falſchem Namen in Charkow 
auf, woſelbſt auch Wjera Fiegner bis zu ihrer Ver⸗ 
haftung ihren Sitz hatte. Der Popenſohn Apollon 
Nemolowsky vertrieb revolutionöre Schriften und be⸗ 
thelligte ſich qi den Vorbertitungen zum Einbruch in 
die Rentii deß Stadt Gori im Kaukaſus. Der dem 
Kauf manne ſt. ide angehoͤrende Span doni⸗Basmandſchi, 

Ts griechiſcher Abſtammung, der Po⸗ 


Arelsfanilie, und der verabſchiedete Lieutenant der 28. penſohn Duin Sſurowzew, ſowie der Edelmann 
Artillerie Brigade Nikolaus Rogatſchew durch den Wladimir Tje ilkew wurden der Zugehörigkeit zur 
Strang hingerichtet. Einige Aeußerlichketten des Pro- revolutionären Partei, der Verbreitung verbolener 
zeſſes, worin die Genannten, ſowie zwölf ihrer Ge- Drucksachen und der Theilnahme an Gtheimiypogra 
noſſen als Angeklagte figurirten, dürften ſchon bekannt phien überführt. 

geworden ſein, daher die nachſtehende Darſtellung ſich Das Urtheil iſt ſchon telegraphiſch gemeldet. 
darauf beſchränkt, die Rolle der Aageklagten in der Dieſer Prozeß bildet den Epilsg des Kaiſermordes am 
Partei der Terroriſten nach Maßgabe des vorliegenden | 13. März 1881. 

Materials zu beleuchten. 


> geſchloſſene Prozeß. 


Bon den virrzehn Angeklagten find vier, Wera 
Fiegner, Nikolaus Rogatſchew, der verabſchledete 
Stabskapitän der 9. Altillerie Brigade Nikolaus 
Pachttonow und Baron Stromberg mehr oder weniger 
direkt an den Vorbereitungen zum Kaiſermorve bethei 
ligt, die anderen zehn, mil Ausnahme der Ludmilla 
Wolkenſtein, des Oberlieuttnants Michael Aſchenbren⸗ 
ner und des Fähnrichs Juwatſchew machen mehr den 
Eindruck von unſelbſtſtändigen Werkzeugen. 
Führerin dieſer Schaar iſt unzwelfelhaft Wiera Fieg⸗ 
ner zu bezeichnen, deren revolutionäre Laufbahn min⸗ 
deſtens zehn Jahre währte. Als fie im Dezember 
1876 an dem Putſch auf dem Kaſanplatz theilnahm, 
war fle in revolutionären Dingen nicht mehr ganz 
unerfahren. Im Jult 1879 wohnte fie den Nihl⸗ 
Üiſten-Kongreſſen in Lilpenk und Woroneſch bel und 
hielt es mit der Partet der Terroriſten, daher fie 
auch an den darauf folgenden Attentaten bei Odeſſa 
im Winter 1879 und auf der Kureker Bahn bei 
Moskau regen Antheil nimmt. Zur Zeit des Kai⸗ 
ſermordes am Katharinen - Kanal befand fie ſich in 
der Riſtdenz, verkehrte eiftig mit der Perowskaja und 
Scheljabow, und arbeitete an der Herſtellung von 
Sprengbomben, welche dem Leben Alexanders II. ein 
Ziel ſetzten, mit. Aus dem Umſtande, daß fle bei 
dem Attentat keine aktive Rolle übernahm und der 
Saft; entging, muß man ſchließen, daß ihre Stel. 
lung ia der revolutionären Organiſation elne noch 
elufluß reichert, als die der Pero wskaja war. Daß fie 
Agent bes Exclutio⸗Komitet's war, ergab der eden ab⸗ 
Im März 1882 leitet Wjere 
Fiegner die Ermorkung Otrjelnikows auf dem Strand⸗ 


Sr boultvard in Odeſſa und organiſtrt in der Armee rt 


volutlonäre Kreiſe nach dem Programm der „Narod⸗ 


naja Wolja. Der Alrtillerte Oiſtzier Rogatſchew 
batte erſt in vorigen Jahre, von der Biegner dazu 
veranlaßt, den Dienſt qutttlet und die Orgenijation 
rtpolutlondrer Vraſchinen in Angriff genommen. Bis 
dahin benutzte er ſelt 1883 feine Stellung als Of⸗ 


Polen, um den revolutionären Umtrieben Vorſchub zu 


„„ 


leiten. Zu den Kaiſermördern unterhielt er enge Be⸗ 


Als die 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. Oktober. Zum gemeingewöhn⸗ 
lichen Gebrauch der Sachen iſt der Miether nach 
$ 270, Theil 1, Titel 21, die allgemeinen Land⸗ 
richts berechtigt. Es fragt ſich, wie weit dieſer ge- 
meingewöhnliche Gebrauch reicht. Ein Miether hatte 
Eiſenbahn Fahrp äne an die Thüren und die tapezier- 
ten Wände der Miethswohnung angeklebt; der Ver ⸗ 
mitther behauptete, dies ſei ein Gebrauch über die 
Gemeingewöhnlichleit hinaus. Das Ar tsgericht 1 
und auf Berufung das Landgericht 1, Berlin, ent⸗ 
ſchieden für den Vermlether, betreffend die Wande, 
zu feinen Uagunften, betreffend die Thür. Die 
Gründe lauten dahin: „Durch das Bekleben der 
Thür mit einem Fahrplan kann ein Schaden über⸗ 
haupt nicht entſtehen. Man pflegt ſolche Pläne nur 
an einzelnen Stellen mit dem Klebemittel zu beſtreichen. 
Aber wenn der Plan auch ganz und gar mit einem 
Klebemittel beſte chen wäre, jo läßt ſich doch, wie der 
Erfolg lehrt, eia fo ang ⸗heftetes Papler ohne allen 
Nachtheil von der Thür entfernen. Von dieſem Ge ⸗ 
ſichtspunkte geht offenbar auch der Gejepgeber im 
$ 161 der Zivil- Prozeßordaung aus, denn ſonſt 
würde nicht die Anordnung getroffen ſein, daß an 
fremde Thüren Zuſtellungen beftſtigt werden dürfen. 
— Dagegen muß angenommen werden, daß durch 
das Aufkleben tines größeren Fahrplans auf die 
Wand Tapete, ſelbſt wenn dies nur durch Beſtrei⸗ 
chung der Ecken mit Bummi geſchehen iſt, ein unge⸗ 
bührlicher Schaden entſtan den il. Denn von einer 
Tapete laſſen ſich Klebemittel ohne Beeinträchtigung 
der Tapete nicht entfernen. Außerdem iſt nothwendi⸗ 
gerwelſe der von dem Fahrplane bedeckte Raum ver⸗ 
blaßt. Zu einer derartigen Binutzung der Tapete iſt 


der Miether nicht beſugt, es ſei denn, daß die Woh ⸗ 


nung als Komtoir vermiethtt iſt. Die Beklebung der 
Taptten von Wohnräumen durch Anheflung von Jahr ⸗ 
plänen iſt keine reguläre, ſondern eine ungewöhnliche 
und daher ungehörige.“ 


— Selten wohl iſt mit einer größeren Aus 


ziehungen dad intereiflete ſich für das unter Bethei dauer und Energie an bie Aufgabe herangetreten, die 
zung Sſuchanowo berathene Statut einer Tampffäpt- | Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage des bedeutenden 


% reoolutlonären Organiſation. 


Nach Helſingfors Privatbeamtenſtandes durch Errichtung von Unter 


vecſetzt, übertrug er feine revolutionäre Agitation in ſtützungs Per ſions - und Wittwenkaſſen in die Wige 
e Mitte des dort flationisten Militärs, doch blieb zu leiten, wie dies von einer Anzahl Männer, Pro- 


sc dort nur kurze Zelt. Nach feiner Rückkehr in die 
Neſidenz gelang ts ihn, Theile der Geheimtypographie, 


kurlſten, Buchhalter ꝛc. in Magdeburg geſchehen. 
Dieſen Herren iſt es unter ſch veren Geldopfern, 


Mühe und Zeit gelungen, einen Verein in's Leben 
zu rufen, welcher nach 2jährigem Beſtehen ca. 4000 
Mitglieder zählt und durch ganz Deutſchland in ca. 
33 Städten, unter anderem auch in Stettin vertreten 
iſt. Die regen Sympathien, welche dieſem Unterneh⸗ 
men entgegen getragen werden, liegen nun einer ſeits 
in dem durch den Verein bereits Gewährten (es iſt 
durch denſelben gelungen, eine Anzahl Hülfsbedürftiger 
vor dem ficheren Untergange, entweder durch Stellen⸗ 
vermittelung oder Geldunterſtützung ꝛc. zu retten), 
andererſeits in den allgemein anerkannten humanen 
Beſtrebungen deſſelben und in der Garant ie, welche 
die Kaſſenverwaltung des Bereins bietet. Hier iſt 
anzuführen, daß die Aufbewahrung der Gelder den 
Verordnungen über die Verwaltung der Mündelgelder 
unterliegt, und daß neben der Penſtons⸗ und 
Wittwenkaſſe des deutſchen Peivatbeamten 
Bereins, dergleichen Kaſſen für andere Vereinigungen 
ſtaatlich nicht mehr genehmigt werden, welches inſofern 
von großer Bedeutung iſt, als dadurch die Garantie 
und die Lebenefähigkeit der beſtehenden bebeutend er- 
höht wird. Durch die Wittwen und Penſtonskaſſen 
ſoll eben ein Ausgleich zwiſchen Staats⸗ und Privat⸗ 
ſtellung herbeigeführt werden. Ohne große Ueberbür⸗ 
dung wird es allen Privatbeamten, zu welchen wir 
Prokuriſten, Buchhalter, Handlungsgehülfen, Inge ⸗ 
nieuere, Architekten, Chemiker, Fabrik-, Bureau⸗, 
Wirthſchafts⸗ und Horfibeamten zählen, möglich ſein, 
fi oder feiner Wittwe für die Tage des Alters, reſp. 
der Not) eine Penflon zu ſichern. Wit bel der 
Wittwenkaſſe wird auch bei der Penſione kaſſe der Ein- 
kauf nach Quoten bewirkt. Iſt beiſpielsweiſe Jemand 
30 Jahre Mitglied der Penſionskaſſe und dat 3 
Quoten für ſich tingekauft, jo wird, wenn die Ge⸗ 
neralverſammlung die Jahree quote auf 10 M. feſt⸗ 
geſetzt hat, die Penſton 30 * 3 10900 M. jähr- 
lich betragen. Es it bei der Penſionskaſſe darauf 
Rücksicht genommen, daß die Herren Chefs ſich an 
dem Penſlonseinkauf zur Wohlfahrt ihrer Beamten 
beteiligen lönnen. Wie ſchon oben erwähnt, bat ſich 
auch hier in Steltin ein Zweigverein konſtituirt. 
Demſelben find bisher ſchon eine erhebliche Anzahl 
Mitglieder beigetreten, indeſſen wollen wir hier mit 
Bezug auf die Einlad ang des Zweigvereins Steitin zu 
einer Verſammlung auf Montag, Iden 3. November, 
im Reſtaurant Neupert ſämmtliche Intereſſenten noch 
ſpeziell auf die hohen Ziele und Beſtrebungen, welche 
ſich der deutſche Privalbeamten⸗Vertin gefledt hal und 
welche vorſtehend nur kurz ange deutet werden konnten, 
aufmerkſam gemacht haben. 


— Die Kon. rol⸗Verſemmlungen für den Herbfl 
1884, zu welchen die Reſerviſten ſämmtlicher Jahrts⸗ 
klaſſen und aus der Jahresklaſſe 1872 diejenigen 
Landwehrleute, welche in der Zeit vom 1. April bis 
30, September 1872 eingetreten find, ſowie aus der 
Jahresklaſſe 1874 diejenigen Landwehrleute der Ka⸗ 
vallerie, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. 
Stptember 1874 als Aläbrig Freiwillige eis getreten 
find, zu erſcheinen haben, finden im Exerzierſchuppen 
Nr. 1 auf dem Exerzierplaße bei Jort Preußen zu 
Stettin wie felgt ſtatt: 

1. Landwehr⸗ Kompagnie: Für Gra⸗ 
bow am 6. November Bora. 8 Uhr Provinzial · 
Infanterie; für Grabow am 6. November Vorm. 
9/ Uhr Garde und Spezlalwaffen; für Bredow 
am 7. November Vorm. 8 Uhr Provinzial-Infan⸗ 
terle und Spezlalwaffen; für Unter⸗Bredow am 7. 
November Vorm. 10 Uhr Provinzial-Infanterſe und 
Sptzlalwaffen; für Züllchov am 7. November Vorm. 
11½ Uhr Prosinzial-Infanterie und Spezlalwaffen. 

3. Landwehr Kompagunle: Provin⸗ 
al- Infanterie. Am 13. November Vorm. 8 Uhr 
Jahrtsklaſſe 1877 und diejenigen Landwehrleute der 
Jahresklaſſe 1872, welche in der Zeit vom 1. April 
bis 30. Sept. 1872 la den Militärdienft getreten ſind; 
am 13. November Vorm. 10 Uhr Jahrteklaſſe 1878; 
am 14. November Vorm. 8 Uhr Jahresklaſſe 1879; 
am 1 4. November Vorm. 10 Uhr Jahresklaſſe 1880; 
am 15. November Vorm. 8 Use Jahresklaſſe 1881; 
am 15. November Vorm. 10 Uhr Jahres laſſe 1882, 
1883, 1884 und die zur Dispofition der Erſatzbe⸗ 
hörden entlafjenen Mannſchaften. 

4. Landwehr ⸗Kompagnle: Garde, 
ſowit Provinzial - Kavallerie und Spezial - Waffen. 
Am 17. November Vorm. 8 Uhr die geſammle 
Garde-⸗Reſerve. Am 17. November Vorm. 10 Uhr 
Jahresklaſſe 1878 und 1879 der Provinzial-Raval- 
leit und Spezial-Waffen. Am 18. November Vor⸗ 
mittags 8 Uhr Jahrcsklaſſe 1877 und aus der Jah⸗ 
resklaſſe 1872 diejenigen Landwehrleute der Garde, 
Kavallerie und Spezial- Waffen, welche in der Zeit 
vom 1. April bis 30. September 187 2 eingetreten 
find, ſowie aus der Jahresklaſſe 1874 diejenigen 
Landwehrleute der Kavallerie, welche in der Zeit vom 
1. April bis 30. September 1874 als Ajährig Frei⸗ 
willige eingetreten find. Am 19. November Vorm. 
8 Uhr Jabresklaſſe 1880, 1882, 1883 und 1884. 
et November Vormittags 10 Uhr Jahresklaſſe 
1881. 

— Von Seiten der königl. Polizri - Direktion 
wird uns mitgetheilt, daß noch kein Entſchluß gefaßt 
ſel, den hiefigem Zeitungen fernerhin die Mitthellun · 
gen über vorgekommene Diebſtähle, Verhaftungen, Ua⸗ 
glückefälle ꝛc. zu entziehen. Wir lönnen dieſe 
Nachricht nur mit Irtuden begrüßen und müſſen an⸗ 
nehmen, daß nur ein Irrthum vorgelegen hat, als 
rieſer Tage dieſe Mittheilungen den Vertretern der 
Perſſe verweigert wurden. R 


— Dem Oberlehrer am Stabtgymmaflum zu 
Steltin, Dr. Fiitdrich Herbft iſt das Prädſkat 
Profeſſor beigelegt worden. 


— Dem Landgerichtsdirektor, Geheimen Juſtiz 
Rath Kacſtner zu Stolp iſt der rothe Atlerorden 
3. Klaſſe mit der Schleife und dem emeritirten Leh⸗ 
rer Voelkner zu Barzwitz im Kieiſe Schlawe 
ver Adler der Inhaber des kgl. Hausordens von Ho⸗ 
henzollern verliehen worden. 0 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 

„Carmen. Große Oper in 5 Akten. Belle⸗ 

vuetheater: „Der Raub der Sabinerinnen. 
Schwank in 4 Akten. 


Die Ausführungen des Luther - Denkmals in 
Nordhauſen iſt von dem dortigen, unter Vorſitz des 
Stadtraths Rauſch zuſammengetretenen Denkmal Ko⸗ 
mitet dem hieſigen Bildhauer Karl Schuler, dem Er- 
ſchaffer des Prinz Adalbert Denkmals in Wilhelms 
hafen und der für die Ruhmeshalle beſtimmten Ko⸗ 
loſſal⸗ Statue Friedrich Wilhelms IV., übertragen 
worden. Die Statue dis Reformators ſoll eine Höhe 
von 8 Fuß erhalten, in Bronze gegoſſen und auf ein 
Poſtament geſtellt werden, welches zugleich als ein für 
reichlichen Waſſerausfluß berechneter Brunnen ausge⸗ 
bildet werden ſoll. Alis Standort iſt der Marktplatz 
zu Nordhauſen und zwar elne Stelle vor dem be⸗ 
kaunten Rieſenhauſe in Aus ſicht genommm. Bon 
Berliner Künſtlern And ſomit gegenwärtig nicht we⸗ 
niger wie drei Meiſter mit der Herſtellung von Lu⸗ 
ther⸗Denkmälern für die Provinz Sachſen betraut, 
und zwar außer dem vorgenannten noch Profeſſor 
Schaper mit einem ſolchen für Erfurt und Bildhauer 
Hundrieſer in Charlottenburg mit einem ſolchen für 
Magdeburg. i 


Aus den Provinzen. 

Köslin, 28. Oktober. Der flüchtige Kauf⸗ 
mann Lehmann, welcher ſich bekanntlich ſeiner Ber- 
folgung wegen betrüglichen Bankerotts curch die Flucht 
entzogen hat, weilt gegenwärtig wohl geborgen in 
Chicago. Er hat von dort ein Schreiben hierher ge⸗ 
richtet, worin er angiebt, die Reiſe über das große 
Waſſer als „Schiffsjunge“ bewerkſtelligt zu haben. 

Stolp, 28. Oktober. Das Jubiläum feiner 
50 jährigen Dienſtzeit begirg heute Herr Landgerichts 
Direktor Geheimer Juſtizraty) Käſtuer, Borfigender der 
Strafkammer des hieſigen königlichen Landgerichts. 
Von den Verehrern und Freunden des Herrn Jubi⸗ 
lars liefen heute von nah und fern Glückwunſch Te ⸗ 
legramme und Briefe ein. Die erſte Deputation, 
welche ihre Glückwünſche darbrachte, beſtaud aus Se⸗ 
kretären des Land und Amtsgerichts. Nach 11 Uhr 
erſchien eine Deputation des Richter⸗Kollegtums, der 
Staatsanwallſchaft, der Rechtsanwälte und Referen- 
darien, unter Führung des Herrn Landgerichts Präſt⸗ 
denten Zander. Letzterer überreichte dem Herrn Ju⸗ 
bilar die von dem Könige verliehene Ordens ⸗Dekora⸗ 
ton und als Angebinde einen mit gravierter Wld⸗ 
mung verſehenen Taftlaufſaß. Im Laufe der nach ⸗ 
fen Stunden erſchienen einzelne Gratulanten, um 
dem Herrn Geheimrath ihre Glückwünſche darzu⸗ 
bringen. Nachmittags fand im Kaufmanns - Wall- 
hauſe zu Ehren dis Herrn Jubllars ein Feſt⸗ 
diner ſtatt. 


Wahlreſultate aus der Provinz. 

Grimmen - Greifswald. Bisher find 
Stimmen abgeg ben: Hecht, deuſch freiſ., 4658, Graf 
Behr, konſ., 4508. 

Demmin Anklam: Bisher find gezählt: 
v. Maltzahn Gülz, konſ., 3230, Dr. Friedemann ⸗ 
Berlin 2383 St. 


Vermiſchte Nachrichten. 
(Etmunterung) Vater: „Ja, Karlchen, 
Du Haft einen bohlen Zahn, den mußt Du Dir her⸗ 
ausnchmen laßen.“ — Karl: „Nein, nin, ich will 
nicht: das thut weh!“ — Vater: „Schau', Karl⸗ 


chen, ich kenne einen Zahnarzt, der zieht jo gut aus, 


daß es ein wahres Vergnügen iſt. Wenn man da 
die Kinder fragt: Kinder, wollt Ihr mit ins Theater 


gehen, oder Euch einen Zahs ausziehen laſſen, dann 


rufen fle alle: „Nein, Zahn aukziehen, Zahn aus- 
ziehen!“ 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Southampton, 29 Oktober. Der norddeutſche 
Lloyddampfer „Oder“ hat unter dem 49 36. Brei⸗ 
tengrade und dem 27,19. Längengrade den Dampfer 
„Maasdam“ aus Rotterdam welcher in Flammen 
Rand, paſſtrt; an Bord des „Maasdam“ befand ſich 
Niemand. 

Newyork, 29. Okiober. In Folge der geſtern 
in den Kohlengruben bei Noungstown ſtattgehabten 
Exploſion ſiad weitere 12 Leichen aufgefunden wor ⸗ 
den. Maculloch, früherer Schaßzſekretär, iſt zum Schatz ⸗ 
ſekretär, der Schaßſekeetär Greſham zum Richter er⸗ 
nannt worden. 


Elite Concerte 
im Stettiner Concerthauſe. 


Sonnabend, den 1. No dember 1884: 


(J. Abonnements- Concert.) 
Soliſten: 
Emile Sauret, Violine, 
Jenny Goerlich, Mezzoſopran, 
Wilhelm Richter. Tenor, 
Eduard Schuegraf, Bariton. 
Orcheſter: Stadt⸗Theater⸗Kapelle (60 Mann). 
Dirigenten: Kapellmeiſter Feld und Rothe. 
Abor nements⸗Billets für die Elite⸗Coucerte find nur 
noch bis Donnerſtag, den 30. d. Mts., an der Kaſſe 
des Stadt⸗Theaters während der üblichen Kaſſenſtunden 
zu nachfolgenden Preiſen zu haben: 
ein nummerirter Platz für 10 Concerte 4 20, 
ein nummerirter Platz für 5 Concerte „#4 12. 
Kaſſenpreis à Billet AM 3. 
Der Verkauf von Einzelbillets findet vom Freitag, den 
31. Okte ber, ab ſtalt. 


Albert Schirmer, 
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Direktor des Stadt Theaters. 


